
		
			[image: 9783646900194.jpg]
		

	
		
			
				Von „Die UNlangweiligste Schule der Welt“ bereits erschienen:

				Band 1 Auf Klassenfahrt
Band 2 Das geheime Klassenzimmer
Band 3 Die entführte Lehrerin
Band 4 Zeugnis-Alarm!

				CARLSEN-Newsletter
Tolle neue Lesetipps kostenlos per E-Mail!
www.carlsen.de
Alle Rechte vorbehalten.
Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfältigung, Verbreitung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder strafrechtlich verfolgt werden.
In diesem E-Book befinden sich eventuell Verlinkungen zu Webseiten Dritter. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass sich die Carlsen Verlag GmbH die Inhalte Dritter nicht zu eigen macht, für die Inhalte nicht verantwortlich ist und keine Haftung übernimmt.

				Copyright © CARLSEN Verlag GmbH, Hamburg 2018
Umschlag- und Innenillustration: Monika Parciak
Umschlaggrafik: Sabine Reddig
Lektorat: Claudia Scharf und Jacqueline Guse
Layout und Herstellung: Constanze Hinz
Satz und E-Book-Erstellung: Pinkuin Satz und Datentechnik, Berlin
ISBN 978-3-646-90019-4
Alle Bücher im Internet unter
www.carlsen.de

			

		

	
		
			
			
				
					[image: Vertraulich.jpg]
			

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-1.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-2.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-3.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-4.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-5.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-6.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-7.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-8.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: 001.jpg]
						
					

				

				Maxe lag auf dem Boden und verzog die Nase. Schweißfuß. Schweißfuß mit – langsam schnüffelte er über das Plastik – gammligem Pausenbrot? Nein. Vielleicht Gullideckelmief? Maxe überlegte angestrengt. Gleich fiel es ihm ein. Hundepups? Er musste nur noch ein wenig …

				„Maximilian Zack! Steh sofort wieder auf! Das war überhaupt kein Foul.“ Frau Penne, seine Klassenlehrerin, beugte sich über ihn und erklärte im Leierton: „Du bist zu schnell gegangen, wie oft muss ich dir noch sagen, dass beim Fußballspielen nicht gerannt wird?“

				Maxe hob widerwillig den Kopf. Alles war besser, als am Sportunterricht teilzunehmen! Sogar das Spiel, das er sich gerade ausgedacht hatte: Stinkeraten.

				Die Turnhalle der Schnittlich-Schule war groß. Zumindest, wenn man sie mit den restlichen, winzig kleinen Miniräumen des Gebäudes verglich. Was ja auch kein Wunder war, denn die meisten Klassenzimmer waren früher mal Gefängniszellen gewesen.

				Abgesehen von ihrer Größe und dem Gestank gab es aber nichts, wodurch sich die Turnhalle vom Rest der Schule unterschied. Sie war öde und grau. Das Fußballtor bestand aus einem Rahmen, der auf die Wand gepinselt war. An der Decke hingen ein paar Ringe, so hoch, dass man sie garantiert niemals erreichen würde. Die Kletterstangen an den Wänden umfassten nur drei niedrige Sprossen – die allesamt gebrochen waren. Es war also kein bisschen verwunderlich, dass in dieser langweiligen Turnhalle der langweiligste Sportunterricht der Welt stattfand.

				Missmutig starrte Maxe Frau Pennes graue Kniestrümpfe an, die in einem Paar altmodischer Turnschuhe steckten. Er beobachtete, wie seine Lehrerin in Zeitlupe nach ihrer Trillerpfeife griff und hineinblies. Trrrrrrrrr!
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				Der schwere Medizinball rollte in Richtung Tor. Maxe konnte beim besten Willen nicht sagen, wer ihn bewegt hatte. Vielleicht Felix? Nee, der döste vor sich hin wie die meisten seiner Mitschüler.

				Auch Anton lehnte an der Hallenwand und schlief tief und fest, er schnarchte sogar! Das konnte er sich erlauben, denn Anton stand im Tor. Und zum Tor kam selten jemand. Dafür rollte der schwere Ball einfach viel zu langsam.
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				Gerade als der Ball in Tornähe gelangte, kam Pascal an Maxe vorbeigeschlichen und schob die Kugel vor sich her. Maxe rappelte sich auf. Sollte er Pascal zwischen die Beine grätschen und das Ding versenken? Das wäre mal was Neues!

				Die Lehrerin schien Maxes Gedanken erraten zu haben. „Regel 465 des Schnittlichen Schulregulariums: Beim Fußball darfst du dem Gegner niemals den Ball abnehmen!“

				Maxe stöhnte. Immer diese Schulregeln! Der Direktor, Horst Schnittlich, hatte sie selbst verfasst und hielt sie in einem riesigen, dicken Wälzer fest. Jedes Kind an der Schule musste so ein Buch kaufen – und ständig kamen neue Regeln dazu.

				„Achtung, Toooor …“, rief sein Gegenspieler Pascal und holte Schwung. Pascals Fuß prallte hart gegen den Lederball. „Auaaa, dasss ssschmerzzzt!“, lispelte Pascal und warf sich auf den Boden. Mit den Händen hielt er seinen Zeh. „Ich glaube, der isss zzzersssplittert!“, heulte er lautstark. Dabei war der Ball noch nicht mal einen Zentimeter gerollt.

				Maxe blies verzweifelt die Backen auf. Ein Trauerspiel!

				Frau Penne pfiff. „Auswechselspieler Streichzapf, bitte bereit machen!“, befahl sie dem Jungen auf der Ersatzbank. „Du warst zu schnell!“, rügte sie anschließend Pascal. „Auf die Bank mit dir!“

				Wieder pfiff Frau Penne und das Spiel ging weiter.

				Maxe seufzte. Sport war Mord. Denn gleich würde er vor Langeweile umkommen.

				„Seht her, Klasse, Frieda macht es richtig!“, verkündete die Klassenlehrerin auf einmal.

				Misstrauisch hob Maxe den Kopf. Frieda, die in Maxes Team spielte, stand etwas weiter entfernt, in der Nähe der Eingangstür. Gerade schwebte sie in Zeitlupe und mit voller Konzentration auf den Ball zu. Ihre langen braunen Haare wippten dabei über ihr grellgelbes T-Shirt mit der Aufschrift „Miau!“. Sie hatte den Kopf hoch erhoben und die Schultern übertrieben durchgestreckt. Das sah richtig schräg aus. Als wäre sie im Finale von Deutschlands Supermodel oder so. Maxe verdrehte die Augen. Streberalarm!

				Okay, auf der Klassenfahrt hatte sie sich als ein echt passabler Kumpel entpuppt, aber trotzdem … Wer so herumstreberte, war doch eigentlich für einen Streich fällig, oder?

				Auf der Suche nach erforderlichen Hilfsmitteln scannte Maxes geübter Streichekönig-Blick den Raum.

				In seiner Nähe saßen Klassensprecher-Schönling Karl von Streichzapf und Trantüte Elinore Pfusch auf der Ersatzbank. Direkt vor Karl entdeckte Maxe einen weiteren Medizinball – den Ersatzball. Ui! Maxes Kopf ratterte. Wenn er sich den unbemerkt schnappen könnte …

				Während Karl die Beine damenhaft übereinandergeschlagen hatte und alle zehn Sekunden das Schweißband über seiner Gelfrisur zurechtrückte, konnte Elinore sich nur mit Mühe aufrecht halten. Ihre müden Augen blinzelten zum Ausgang.

				„Karl von Streichzapf, warm machen“, kommandierte die Lehrerin und redete im selben Atemzug weiter: „Regel 178: Das Ballkicken darf keine Geräusche verursachen …“

				Gehorsam stand Karl auf, prüfte seine Frisur, richtete sein Schweißband, streckte die Arme aus und beugte sich nach unten. Langsam schob er seinen Po in die Luft, sodass ihm die Gelhaare ins Gesicht fielen.

				Maxe grinste. Bingo! Jetzt konnte Karl den Medizinball vor sich nicht mehr sehen.

				Während Frau Penne weiter die Fußballregeln der Schnittlich-Schule herunterbetete, packte Maxe blitzschnell den Ball. Puh, war der schwer!

				Fieberhaft durchforstete er die Halle. Wieder blieb sein Blick an Karl hängen. Und plötzlich hatte Maxe eine Idee!

				„He, Kumpel, dein Schweißband ist … äh… schwitzig“, sagte er an den Klassensprecher gewandt.

				Karl riss die Augen auf und zerrte sich das Band erschrocken aus dem Haar. „Jetzt echt?“ Angewidert ließ er es zu Boden fallen und stolperte, für seine Verhältnisse in einem Affenzahn, in Richtung Ausgang, um seine Frisur im Spiegel zu überprüfen.

				Maxe grinste. Darauf hatte er gehofft.

				Unauffällig schnappte er sich Karls Band und lief rückwärts – Frau Penne fest im Blick. Gar nicht so einfach, wenn man gleichzeitig versuchte, einen sauschweren Medizinball mitzurollen! In der Nähe vom gegnerischen Tor, wo Torwart Anton noch immer schnarchte, stand ein Sprungbock. Dort angelangt, ließ Maxe sich auf die Knie fallen.

				Auch Frieda hatte es zwischenzeitlich geschafft, ihren Ball in Antons Richtung zu schieben. Als ob sie jemals ein Tor schießen würde! Fußballspiele an der Schnittlich-Schule mussten schließlich immer null zu null enden. Regel einemilliardeundschießdrauf …

				Eilig zog Maxe das geklaute Schweißband über zwei der Bockfüße. Als Nächstes testete er die Spannung. Super, das Teil federte richtig gut! Maxe strahlte. Wenn’s mal lief, dann lief’s!

				Dann spannte er das Gummiband straff um den Medizinball – wie eine riesige Ballschleuder! Er dehnte das Band immer weiter und stemmte sich mit seiner ganzen kleinen Größe dagegen. Das Gummi ächzte. Maxe zielte auf die Wand unmittelbar neben Anton – zwischen Frau Penne und Streber-Frieda.

				Drei, zwei, eins …

				Schuss!

				Der Medizinball schoss davon. Quer durch den Raum, auf Frieda zu, haarscharf an ihrer Schulter vorbei, um schließlich mit vollem Karacho in die Torwand zu krachen. Bumm!

				Anton im Tor blinzelte.

				Frieda purzelte vor lauter Überraschung über ihren Medizinball.

				Und die ganze Sporthalle wackelte.

				Maxe prustete los. Das hatte gesessen! Aber leider blieb ihm keine Zeit, sich richtig zu feiern, denn lange würde Frau Pennes Schockstarre nicht anhalten.

				In Lichtgeschwindigkeit zog Maxe das Schweißband von den Bockfüßen ab und warf sich zurück auf den Boden.

				Stille.

				Maxe spürte Friedas glühenden Blick, sah sie aber nicht an. Denn sonst würde er gar nicht mehr aufhören können zu lachen.

				„Wie? Wo? Was? Hat jemand was gesagt?“, rief Anton schläfrig und schüttelte sich. Ganz klar, er hatte Maxes Geniestreich glatt verschlafen!

				Auch ein paar andere Kinder schienen aufzuwachen und blinzelten verwirrt in den Raum.

				„Wer war das?“ Frau Pennes Schockstarre war beendet. Langsam drehte sie sich um. „Regel 466: Fußballspiele müssen immer null zu null enden!“

				Maxe rieb sich sein Schienbein und rollte sich stöhnend hin und her.

				„Maximilian Zack, warst du das?“

				Maxe ließ sein Bein los und setzte sich auf. „Aber, Frau Penne, ich …“

				Hinter Frau Penne begann die Wand zu bröckeln.

				„Das ist ein schwerwiegender Verstoß gegen das Schulregularium! Regel 77: Du sollst beim Sport nicht wetteifern …“

				Mit lautem Gepolter brach ein großes Stück Putz aus der Wand und schmetterte zu Boden.

				Abgefahren! Na gut, so ein Medizinball war schon ein echter Brummer.

				Frau Penne erblasste. „Wer war das?“, rief sie noch einmal, während sich weitere Stücke von der Wand lösten.

				Maxe sprang auf die Füße. Da war doch tatsächlich ein richtiges Loch in der Wand hinter dem Tor! Neugierig lief er darauf zu.

				„Stürzt jetzt die Schule ein?“, wisperte Suse Zickler hinter ihm und schielte Richtung Ausgang. Wie zur Antwort donnerte ein weiterer großer Backstein aus der Mauer in die Halle und eine gewaltige Staubwolke schlug ihnen entgegen.

				Frau Penne wimmerte leise, restlos überfordert.

				„Wenn das mal kein Eigentor war …“, flüsterte eine Stimme neben Maxe.

				Maxe grinste. Lässig kickte er gegen ein Stück bröckliges Mauerwerk. „Das war’s mir wert, Fräulein Schlaumeier!“, neckte er Frieda. „Du hättest doch eh niemals getroffen.“

				Frieda grinste zurück und blies unbeeindruckt die Haare aus der Stirn. „Eigentor, sag ich da nur! Denn unser lieber Karl wird gleich …“

				„Frau Penne, ich denke, wir sollten zu unserer eigenen Sicherheit die Halle verlassen!“, verkündete Karl, der eben zurück aus der Umkleide kam. Sein Haar war frisch gewaschen, geföhnt und zur Seite gegelt.

				Frau Penne fuhr herum und fixierte ihre Klasse. „Wer … war … das?“

				Keiner antwortete.

				Maxe wartete. Wer würde ihn wohl diesmal verpetzen?

				Frieda neben ihm war angespannt, das konnte Maxe spüren.

				„Vielleicht issst irgendwer von unsss mit Sssuperman verwandt!“, mutmaßte Pascal. „Oder esss war eine außßßerirdisssche Macht mit Ssspezzzial…“ Pascal war ein begeisterter Geschichtenerzähler. Da störte es ihn auch gar nicht groß, dass ihn wegen seiner Lispelei eigentlich niemand verstand.

				„Wer … war … das?“, wiederholte Frau Penne wie ein Papagei.

				Umsonst.

				„Frau Penne, ich denke, die Klasse sollte jetzt wirklich evakuiert werden“, meldete sich Karl erneut zu Wort. Doch die Lehrerin reagierte nicht. Mit finsterem Blick musterte sie einen Schüler nach dem anderen.

				Maxe jubilierte – lautlos. Konnte das sein? Keiner petzte? So etwas hätte es vor ihrer gemeinsamen Klassenfahrt niemals gegeben!

				Rums! Der bisher größte Brocken war gerade aus der Wand gebrochen und verteilte sich mitsamt einer dicken Staubwolke über den Turnhallenboden. Maxe schnüffelte. Mauerstaub und Mörtel in Kombination mit Hundepups-Käsefuß-Gullideckelmief roch irgendwie richtig heftig.

				„Jetzt reicht es!“ Frau Penne hatte genug. „Entweder ihr sagt mir jetzt sofort, wer das war“, ihre zittrige Hand deutete auf das mannshohe Loch in der Mauer, „oder ich hole Schulleiter Schnittlich!“

				Die Kinder tauschten verunsicherte Blicke. Karl räusperte sich. Frieda drängte ihn zur Seite und baute sich vor der Klasse auf. „Ich habe es genau gesehen!“, erklärte sie, machte eine lange Pause und warf dann in gespielter Verzweiflung die Hände in die Luft. „Es war … der Ball!“
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				Maxe strahlte Frieda begeistert an.

				Frau Pennes Unterlippe zitterte und irgendjemand kicherte.

				Schlagartig schnellte der Kopf der Lehrerin nach oben. „Hört sofort auf! Ich hasse Lachen! Regel 1: Du sollst auf keinen Fall in der Schule lachen!“, rief sie mit geröteten Wangen und stapfte los.

				Die Kinder wichen erschrocken zurück.

				Maxe schluckte. Oh, oh! Frau Penne war normalerweise nie wütend. Sie war auch nie lustig. Im Grunde war sie niemals irgendwas. Weder traurig noch fröhlich.

				Frau Penne schoss an Frieda und den restlichen Kindern vorbei, geradewegs auf die Turnhallentür zu, wo sie ohne ein weiteres Wort nach draußen verschwand. Die Schwingtür, auf der ein großes Schild mit den Worten „Rennen verboten!“ stand, pendelte träge hin und her.

				In der Halle herrschte erschrockene Stille.

				Schließlich warf sich Suse auf eine Turnmatte. „Werden wir jetzt alle bestraft?“

				Elinore schielte hinter ihrem dünnen Haarvorhang hervor. „Na klar. Danke auch, Maxe“, sagte sie gelangweilt und ließ sich wieder auf die Ersatzbank plumpsen.

				„Ich könnte heulen!“, verkündete Suse.

				„Maxe, du hast Schuleigentum zerstört“, meldete sich Karl zu Wort. „Das ist strafbar.“

				Doch Maxe hörte gar nicht zu. Viel mehr interessierte ihn das Loch in der Wand. Noch immer purzelten vereinzelte Bröckchen aus der Mauer. Eine dünne Staubschicht hatte sich über den Sporthallenboden verteilt. Maxe stieg über den Schutt am Boden, während er sich fragte, was sich eigentlich hinter der Wand befand. Die Schulkantine? Die Eingangshalle? Der Chemieraum? Die Schnittlich-Schule war dermaßen verwinkelt und verbaut, dass fast jeder sich schon mal darin verlaufen hatte.

				Maxe blieb stehen und schnüffelte. Abgefahren! Das Loch stank genau so wie der Hallenboden. Nur noch schlimmer. Einfach widerlich! Maxe versuchte flach zu atmen, während er weiter auf das Loch zuging.

				Gerade hatte er die Wand erreicht, als sich Pascal unsanft an ihm vorbeischob. „Wenn ich ssschon deinetwegen nachsssitzzzen musss, dann möchte ich wenigssstensss auch wissssen, wasss da issst!“

				„Cool! Klar, komm mit!“, rief Maxe begeistert, als er schon wieder angerempelt wurde.

				„Ich glaube nicht, dass ihr das dürft!“ Karl baute sich zwischen Maxe, Pascal und dem Loch auf.

				Maxe seufzte. Nicht einmal das kleinste bisschen Spaß war erlaubt! Gerade, wo der Nachmittag endlich spannend wurde. Und es kam noch schlimmer: Kaum war Karl da, umringte auch der Rest seiner Klasse das Loch in der Wand. Einzig Frieda war in der Mitte der Turnhalle stehen geblieben und fuchtelte wild mit den Händen. Maxe schüttelte ratlos den Kopf und kletterte an Karl vorbei ins Loch.

				„Ist das nicht gefährlich?“, wollte Suse wissen, während sie ihren langen Giraffenhals noch länger machte, um an Karl vorbeizusehen.

				„Ja, es besteht Einsturzgefahr“, bemerkte Karl.

				Frieda winkte immer aufgeregter und deutete zur Tür. Endlich hörte es auch Maxe – die Stimmen von Frau Penne und Herrn Schnittlich!

				Er setzte sich in Bewegung und schaffte es gerade noch, aus dem Loch herauszusteigen. Dann wurde die Tür zur Halle auch schon aufgestoßen und Direktor Schnittlich erschien.

				Die Kinder zuckten zusammen. Wie vom Donner gerührt verharrten sie zwischen den Trümmern.

				Herrn Schnittlichs graue Augen erfassten die Lage und weiteten sich zu riesengroßen Kugeln. Konnten Augäpfel aus den Höhlen fallen? Maxe war sich nicht sicher …

				„Keinen Schritt weiter! Kommt sofort da weg!“ Vollkommen außer sich begann der Schulleiter herumzuschreien.
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				Und nun – Maxe glaubte zu träumen – rannte er den Kindern entgegen! Er rannte! Schulleiter Schnittlich verstieß gegen seine eigenen Regeln?

				Frau Penne stand wie versteinert unter dem „Rennen verboten!“-Schild und rang die Hände.

				Direktor Schnittlich war so aufgebracht, dass sein Hemd ein ganzes Stück aus der Hose rutschte. Schlingernd kam er vor Maxe zum Stehen. „Zack, das waren doch wieder Sie!“, brüllte er so laut, dass sich erneut ein paar Brösel aus der Wand lösten.

				Maxe blieb glatt die Spucke weg. Dass er gesiezt wurde, war er ja gewohnt. Herr Schnittlich bildete sich nämlich ein, seine Schüler wären kleine Erwachsene – mit Kindern konnte er nichts anfangen. Aber dass der Schulleiter derartig ausrastete, war noch nie vorgekommen. Nicht einmal, als Maxe und Frieda ihn am Ende der Klassenfahrt mit dem Plastiktütenschlitten umgemäht hatten, war er so explodiert.*

				„Ich will jetzt wissen, wer dahintersteckt!“ Die Augen des Direktors funkelten wild in die Runde. Eine wirre Strähne fiel ihm in die Stirn. Maxe kniff die Augen zusammen. Irgendwie hatte der sich die Haare heute seltsam schräg gekämmt …

				Atemlose Stille folgte.

				Vollkommen unerwartet packte der Schulleiter Frieda am Arm. „Fräulein Geratwol, Sie sind doch eine ausgezeichnete Schülerin und intelligente junge Frau. Sagen Sie mir“, Herr Schnittlich deutete auf die Wand, „wer ist dafür verantwortlich?“

				Für eine Sekunde zuckte Frieda zurück, dann aber straffte sie trotzig die Schultern und verkündete laut: „Wie ich Frau Penne bereits erklärte, war es der Ball.“

				Maxe pfiff durch die Zähne. Abgefahren! Streber-Tante hin oder her – Frieda hatte es drauf!

				Der Direktor ballte die Fäuste. „Na schön!“ Strafend blickte er die Klasse an. „Entweder, Fräulein Geratwol, Sie sagen mir jetzt auf der Stelle, wer das war, oder ich lasse die ganze Klasse nachsitzen, und zwar bis ins nächste Schuljahr hinein! Und das ist dann einzig und allein Ihre Schuld! Damit das klar ist!“ Seine Stimme überschlug sich fast.

				Karl meldete sich, doch Herr Schnittlich winkte ab.
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NAME: Karl von Streichzapf
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: Gelhaare,
schnieke Klamotten
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: nett tun,
bestimmen, schlummern
LEIBSPEISE: Cordon bleu

NAME: Elinore Pfusch
| LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE:

dunne Schnittlauchhaare
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: nichts tun,
chillen, tagtriumen

LEIBSPEISE: Nudeln

NAME: Pascal Schwazer
LEHRERIN: rrau Penne

| AUSSERE MERKMALE: lispelt,
feuerrotes Haar
KLASSENBUCHEINTRAGE: 2
BESONDERE FAHIGKEITEN:
Gruselgeschichten erz&hlen,
ibertreiben, wegratzen
LEIBSPEISE: Blutwurst mit
Kartoffelbrei
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Mission: Geheimes Klassenzimmer
505.2Z22.2/01

MONTAG, 19. JUNI, 9:26 UHR. MITTELHAUSEN.
BFLB MOBILE ZENTRALE.

Hochst seltsame Neuigkeiten erreichten mich
heute Morgen aus Mittelhausen. Ich wusste ja
von Anfang an, dass an der Schnittlich-Schule
etwas gewaltig stinkt. Nun ist mir alles klar.
Wir dirfen keine Zeit verlieren. Trotz der
tiberaus erfolgreichen Mission ,Klassenfahrt™
ist ein weiterer Einsatz vor Ort erforderlich.
Die Langeweile muss aufs Harteste bekampft
werden!

Unser Mann vor Ort, Maximilian Zack, ist
bereit fir seinen ersten Auftrag. All unsere
Hoffnungen ruhen von jetzt an auf ihm. Er darf

auf gar keinen Fall versagen! Bin unterwegs.
Melde mich wieder, wenn ich mehr weiB.
Mit freundlichen GriiBen

Insp. RR
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NAME: Egon Traufe
BERUF: Hausmeister

AUSSERE MERKMALE: kratzige
Stimme, buckliger Riicken, lichtes
Haar

HAUSTIER: Alfons (Englische
Bulldogge)

BESONDERE FAHIGKEITEN:

Schiiler aufspiiren, Schiiler
bestrafen

LEIBSPEISE: Salat mit Gurke
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NAME: Flora Heuchle
BERUF: sekretarin

AUSSERE MERKMALE: x-Beine,
Stoéckelabsatze, tomatenrote Lippen
HAUSTIER: Papagei

BESONDERE FAHIGKEITEN:
tbertrieben freundlich sein
LEIBSPEISE: Kasestuckchen
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NAME: Suse Zickler
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: Kleidchen,
Bliimchen, Schleifchen, blonde Z&pfe
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: rumheulen,
zicken, nélen, désen

LEIBSPEISE: Erdbeerkuchen

NAME: Anton Fuchs
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: dicke Brille
KLASSENBUCHEINTRAGE: 3
BESONDERE FAHIGKEITEN: mutig,
ehrlich, kann Streit schlichten,
schnarchen

LEIBSPEISE: Honigbrot

NAME: Felix Frohm
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: neongriine
7ahnspange
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: krasse
Lache, alles gut finden, pennen
LEIBSPEISE: Nudelsuppe
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NAME: Anna-Maria Penne
BERUF: Lehrerin

AUSSERE MERKMALE: tragt immer
dasselbe (oder hat alles doppelt)
BESONDERE FAHIGKEITEN:

Schiiler in den Schlaf quatschen,
Kinder zu Tode langweilen
LIEBLINGSLAND: Italien
LEIBSPEISE: Pasta mit Pesto, vielleicht Schokolade?

NAME: Horst Schnittlich
BERUF: sSchulleiter

AUSSERE MERKMALE: Durchschnittstyp
BESONDERE FAHIGKEITEN: gemein sein,

sich Regeln ausdenken fur das

von ihm entwickelte ,Schnittliche
Schulregularium®

ERZFEIND(E): Kinder

LEIBSPEISE: alle Arten von Wurst
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NAME: Maximilian ,Maxe“ Zack
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: braune Augen,
145 cm, Nase leicht schief (da bereits
2x gebrochen), Schultasche zugemillt
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1257
BESONDERE FAHIGKEITEN: cinfallsreich, nmutig
HAUSTIER: Makkaroni (Labrador)

GESCHWISTER: 2 groRe Briider, 1 kleiner Bruder
KENNTNISSE: Streiche, Stinkbomben

NOTEN: Dariber reden wir lieber nicht.

LEIBSPEISE: Makkaroni mit Kise

AUSSERDEM: hasst Schule, Erzfeind: Direktor
Schnittlich

505.2772

SCHNITTLICH-SCHULE

‘| NAME: Frieda Geratwol
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: blaue Augen,

lange braune Haare, 166 cm, tragt gern
| T-Shirts mit seltsamen Spruchen drauf
KLASSENBUCHEINTRAGE: 2

BESONDERE FAHIGKEITEN: zuverlissig, stur, megaschlau
HAUSTIER: Knutschkugel (Katze)

GESCHWISTER: keine

KENNTNISSE: weiB alles, kann alles

(okay, alles auBer werfen)

NOTEN: 1,0

LEIBSPEISE: Nusshornchen

AUSSERDEM: liebt Schule, will mal Lehrerin werden

t. ittt 2 2 0 2 R 2 R R R £ £ £ ¢ 0
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Mission: Geheimes Klassenzimmer
505.2Z22.2/02

MONTAG, 19. JUNI
Langeweile-Bekampfungseinheiten:

1 Plastiknase
1 Sherlock-Holmes-Kostim
1 Hut mit Krempe aus der Altkleidersammlung

13:17 UHR. MITTELHAUSEN. SCHNITTLICH-SCHULE.

Unglaublich, dieses grauenhafte Schulgebaude!

Wer buffelt denn gerne freiwillig in solch einer
geisttétenden Bude? Doch nicht verzagen, Maxe
fragen! Einfach ein Prachtkerl, dieser Maximilian
Zack! Wie es aussieht, hat er uns mal wieder

in die Karten gespielt - ohne es zu wissen.

Somit ist nun alles bereit fir meinen Plan: Das
Schulgebidude wird ordentlich an Farbe gewinnen!
Und die Kinder werden Augen machen. Kampf der
Langeweile! Melde mich, wenn ich alles in die

Wege geleitet habe.

MfG Insp. RR
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